
Mensch und Tier unterscheiden sich grundsätzlich in 
der Art und Weise, wie sie auf Substanzen und Krank­
heiten reagieren. Diese Tatsache wird aber von der 
Forschung seit Jahrzehnten ignoriert oder herunter­
gespielt. Das Festhalten an irreführenden, nicht 
aussagekräftigen Tierversuchen hat deshalb immer 
wieder zu fatalen Folgen für den Menschen geführt.

 Ein wichtiges Beispiel ist die schädliche Wirkung 
des Rauchens. Die Entdeckung, dass Rauchen Lun-
genkrebs verursacht, wurde durch sorgfältige Unter­
suchungen an Rauchern während der 40er und 50er 
Jahre erzielt und ist einer der wichtigsten Beiträge 
zur Gesundheitsfürsorge des letzten Jahrhunderts. 
Weil es aber unmöglich war, Lungenkrebs bei Ver­
suchstieren hervorzurufen, indem diese zum Ein­
atmen von Tabakrauch gezwungen wurden, wurde 
die krebserregende Wirkung des Rauchens stark an-
gezweifelt. Als Folge davon wurden Gesundheitswar-
nungen jahrelang verzögert, während Tausende von 
Menschen an Lungenkrebs erkrankten und starben.

 Die Erkenntnis, dass zu viel Alkohol zu Leberzirrhose 
und Leberkrebs führt, wurde durch Untersuchungen 
an Alkoholikern erzielt und ist ein ebenso wichtiger 
Beitrag zur Gesundheitsfürsorge des letzten Jahr-
hunderts. Erfolglose Versuche, solche Krankheiten 

bei Versuchstieren hervorzurufen, indem diese zu 
übermässigem Alkoholkonsum gezwungen wurden, 
stellten die Humanstudien jedoch in Frage. Als Folge 
davon wurden gesundheitliche Warnungen jahrelang 
verzögert, während Tausende von Menschen an Le-
berzirrhose und Leberkrebs erkrankten und starben.

 Ein weiteres Beispiel, wie widersprüchliche 
Tierversuche zu fatalen Fehlschlüssen führten, ist 
der Asbest-induzierte Lungenkrebs. Die ersten Be-
richte über den Kausalzusammenhang zwischen 
Asbest und Lungenkrebs kamen aus England und 
Deutschland während der 30er Jahre – aufgrund 
sorgfältiger Untersuchungen an Menschen, die an As-
bestose starben. Infolgedessen erklärte die deutsche 
Regierung 1943 Asbest-verursachten Lungenkrebs 
zur entschädigungspflichtigen Berufserkrankung. 
Aber in einigen Ländern, vor allem in den USA, wur-
de die krebserregende Wirkung von Asbest stark 
angezweifelt, weil es unmöglich war, Lungenkrebs 
bei Versuchstieren hervorzurufen, indem diese zum 
Einatmen von Asbestfasern gezwungen wurden. Als 
Folge davon wurden in den USA gesundheitliche 
Warnungen und Schutzmassnahmen am Arbeitsplatz 
jahrzehntelang verzögert, was wiederum Tausenden 
von Menschen das Leben kostete.
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